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lıche Krgebnisse, Clie über das hinausgehen, Was WIT A UuSsS islamischen Quellen bereits WwI1ssen,
he...en sich freilich nıcht erzielen. Weiterhin wird die KRrage ach dem Verfasser un: dem
Nachleben ın der syrischen Rechtsliteratur behandelt, An ext un! Übersetzung schließen
sich Anmerkungen SOWI1e tabellarische Übersichten über den Inhalt A, ubert Kaufhold

9 Natuur, lot. vrı)heıd. Bardesanes, de FKılosoof der Ara-
MmMeeers Z1]N ımages Cahlers b1] het Nederlands T’heologısch Tidschrift,
6) W agenıngen, Veenman Zonen 1969, L68

Seıt einıgen JahTI konzentrieren sıch Orientalisten wlıeder auf Bardaisaäan. Hd b
gab den VO diesem syrischen Gelehrten stammenden, bDer VO  — seinem Schüler Philippos
abschließend redigierten Dialog »Das uch der Gesetze der Länder« TEeEU heraus (H.J.W. Dr1]
VCOIS, The ook of the Laws of Countries. Dialogue ate of Bardaisan of KEdessa |Semitic
Texts ıth J ranslations, 3 > Assen Von Dri)]vers erschien darauf die Dissertation
» Bardaisan of Kdessa« (Studia Semitica Neerlandıica, Ö: Assen 1966 Dann folgte die Neu
ausgabe VO  —- chaeder’s Aufsatz » Bardesanes Ar{  — Edessa ın der Veberlieferung der griechi-
schen und syrischen Kiırche«, der 19392 ın der Zeitschrift für Kirchengeschichte erschlenen WarLr

Schaeder, Studien orjıentalıschen Keligionsgeschichte, herausgegeben mıiıt einem
Nachwort VO  - Colpe | Darmstadt 9 108-161 : dazu Colpe’s Nachwort 265-273).

Als Kritik auf Drı]vers Dissertation un als Anregung D weıteren Untersuchungen
schrieb der Leidener Orientalist vorliegende Studie über Natur, Schicksal un!
Kreıiheıit, die dreı Themen, die 1mMm Dialog VO.  ; Bardaisäan entfaltet werden. Der Untertitel des
Werkes Tklärt sıich durch die A UuSs der syrıschen ITradition stammende Bezeichnung Bardaisan’s
a,ls »Philosophen der Aramäer« un! A UuSs der ST OSSCH Schwierigkeit, AUuSsS allen ITradıtionen ein
einheitliches ıld dieses Mannes rekonstruleren.

Im Kapitel untersucht den Dialog, ın dem Bardaisan auftritt, un! Kphräms
Hymnen yContra Haereses«, besonders e Hymne mıiıt ihren daisanıtischen Zitaten. Das
Bild, das A US dieser Untersuchung VO.  — Bardaısan wird, ist nıcht einheitlich. Der
Dialog zeıgt 1ıne Persönlichkeit, cdie nıcht der Verfasser der Zitate bei Ephräm seın kann

wirft DTI) VOrTL, TOTZ der Warnungen früherer Autoren W16e Hıl genfe
BUrKi6®. M6 dla Vıda: verschiedene Vorstellungswelten mıt einander ın

Kinklang bringen Lı wollen. Jede V orstellungswelt wird 1U  - näher untersucht. KEphräms
Polemik Bardaısan wird hinsichtlich Kphräms Idee des Verhältnisses Kirche-Sekte,
Kphräms Reaktion cdie Astrologie nd Ephräms Bezeichnung m“ au (Ur) Wesen, mıt
welchem Worte 1Ur ott benannt werden darf, untersucht. Dagegen spricht Bardaısan 1M Dialog
VO.  > den f<n ä\..f(‚ (Ur)Wesenheiten, 1ın der Mehrzahl. uch für Narsal, dessen Zeugn1s über
Bardaisan VOIN Drı un nıcht herangezogen wurde, ist, reine Blasphemie,
VO  wn mehr als einem mA Au sprechen 3 9 24.2-244).

Im 2. Kapitel zıieht Jansma, VO  — Schaeder und Quispel Aazu an geregt, ZU

Vergleich der Methode des Dialogs den Oetavıus VO.  - Minucius Helıx heran. Bardaisans Haltung
wırd weıter verglichen mıt der Haltung VO:| zeitgenössischen un geographisch nıcht weıt
voneiınander lebenden Persönlichkeiten : mıiıt dem Heiden Mära bar Seraplon un mıt den
Jjüdischen Rabbinern VO  - Mesopotamien. Anschliessend untersucht Ephräms Stellun®
innerhalbh der syrischen, orthodox-christlichen Polemik Markion, Bardaisän un Manı,
Im Corpus A0}  — Ephräms Hymnen »Contra Haereses« un seiner » Prose Refutations of Manı.
arcion an Bardalisan« nımmt che Hymne ıne Sonderstellung eın A UuSsS den daısanıtischen
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Zıitaten dieser Hymne erscheint nämlich ıne piolythestische M ythologiıe, die nıcht. Dı den
anderen Äußerungen Ephräms über Bardaısäan paßt

Im Kapitel werden che späteren syrischen Traditionen über Bardaisäans Kosmogonie
eingehend studiert. Drı VeTrTSs hatte schon die Texte zusammengestellt geht cie Nesto-
raner BarhadbsSabbä Jh.) und T ’heodor bar KOöni S00), cıe Monophysiten Johannes
VO Dara und Moses bar K6epa (beide Jh.) Kinige kritische philologische Bemerkungen D

den hier 1M Frage kommenden Texten dieser Autoren habe ich ın meınem Aufsatz 1n der ZDMG
120 1970), 32-42, zusammengestellt. unterscheidet dreı asen 1M kosmogonischen
Prozeß, den Urzustand VO  - uhe und Gleichgewicht, die Entstehung der Unordnung durch
Zufall, das Herabkommen des Ordnung schaffenden Logos. KElemente cheses Mythos sınd 1M

Dialog Barda1sans erkennen, nämlıch der Streit zwischen den Elementen VOL der Erschaffung
der Welt, ihre Mischung, das Erscheinen des Logos. Andere Elemente haben 1mM Dialog keinen
Platz, z.B cdıie Finsternis als Gegenspieler Gottes. Der Mythos scheint ın einigen ge1Ner Züge
eiInNn Ansatz für das System des Manı Se1N. Das wird uch der rund se1n, Ephräm
Bardaisan sehr bekämpft. Im Vergleich mıiıt dem kosmologischen ythos scheıint der Dialog
einen stark katholisıerenden harakter haben

Im apıtel werden die griechischen, lateinischen un! syrischen Zeugnisse über Bardaisän
und seine Lehre untersucht. Die Quellen geben ber für eın vollständiges ıld einer daisanıtischen
Kirchengemeinschaft nıcht jel her Und über Bardaisan selber steht biographisch 1Ur sehr
wenı1ıg test, geboren 1mM Jahre 154, gestorben wahrscheinlich 1M Jahre 222, verheiratet,
wenıgstens einen Sohn, nahm iıne hohe Stellung Hote VO  w Edessa ein. Die Spannung zwıischen
dem ythos und dem Dialog äaßt den Dialog als 1ne VO  - seinem Schüler Philippos gemachte
katholisıerende Form des Mythos erkennen. IDıe Zitate AaA us der Hymne Ephräms stammen
A US eıner maniıchäisierenden Hymne VO  e Bardaisäns Sohn Harmon10s. Beıde Kıichtungen,
sowohl die des Philippos W16 die des Harmoni10s, gehen etzlich auf Bardaısäan zurück. So weıt.
Jansma.

ID Se1 gestattet, kurz einıge Bemerkungen folgen lassen. ach würde Iso die
Abfassung des Dialogs TST, In der (;eneration nach Bardaiısan der etwas später stattgefunden
haben 166) Kr geht dabel nicht auf dıe Diskussionen über Inhalt un Entstehungsdatum
der yGrundschrift« der Fragmente des Dialogs enthaltenden Pseudo-Klementinen eiINn (ef. Dri

S Bardaisän, 56 ff. ; 62) Wenn 1 Dialog Bardaısan über den Einfluß des Schicksals
befragt wird, erwähnt Bardaısan dreiı Auffassungen : die einen schreiben dem Schicksal chie
führende Rolle 1M Menschenleben Z  P Cdie anderen kehren sich die chaldäische Lehre und
meınen, da ß das Handeln 1ın der Macht des Menschen hegt, während der Zuftfall für das, Was

ihnen widerfährt, verantwortlich ist ; wieder andere glauben, der Mensch handle auf Grund
der ıhm gegebenen Freiheit und empfange aIs Strafe (GGottes körperliche Gebrechen und Schick-
salsschläge. Bardaısan SeEtz sich VO  — allen TEL Richtungen ab, hne S1e6 Der Sal verwerifen
(Patr. SYT. I’9 Sp. 564, {f.) ach könnte mıiıt der etzten Richtung die katholische
Ansıcht des edessenıischen Bischofs Palüt harakterisıert seın (S 120) ber könnte nıicht mıt
gleichem BRecht 1ıne jüdische der ıne judenchristliche Auffassung gemeınt seın ? Dann würde
Bardaisaän S1IC. nıcht die chrıistliche Kirche In KEidessa, sondern cdie Juden der die
Judenchristen wenden. Auf 123 übersetzt Kara ELLAPIEVNS VO  - Epiphaneios
VO.  > Salamis mıiıt »gegen das Schicksal«‚ eLwas weıter ber die gleichen W örter bel Theodoretos
VO. Kyrrhos miıt y»uüuber das Schicksal«. Karta ELWAPLEVNS kann ber die gleiche Bedeutung
haben WwIe ILepı ELLO PLLEVNS (vgl. Dr1] VCIS, O.C., 67)

Das uch VO  - ist; Aa UuSs einer geplanten Rezension VO.  - Drıj)ver's Dissertation
entstanden. Ks rag allzu deutlich die Spuren dieses Werdeganges. Man darf das uch Tst
nach dem Studium VO  - Drı)vers Z.UT Hand nehmen, W1e selber deutlich sagt

Bleibt aber, daß ansma’s uch unübersichtlich ist, viel wenıg Querverweise un
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leıder keinen Index hat, Die Angaben ın den Fußnoten sind unmethodisch un: öfters muühevoll
7i identifizieren (2.B 8 9 Anm. 6, Anm. 2 168, Anm. Auf 71 mussen cdie Num.:

sejn und 9)
Dr1)] 678 hatte 1n seiner das Material vorlegenden Dissertation Z sehr ıe verschiedenen

Bardaısan betreffenden Traditionen harmonisieren versucht. Jansma STA VA S1e scharf
gegeneinander ab und geht bei der Wertung der Texte mıt Schärfe VOT. Er vertuscht, uch
bei sgeinen H ypothesen, die DTrOÖSSECN Schwierigkeiten nicht. Daß TOULZ der vielfachen Undurch-
sichtigkeıt der Materie seiıne Untersuchung weıter vorangetrieben hat, verdient großes Lob

A Davıds

ıke (+alla Süd- ÄAthiopiens Völker Süd- Athiopiens).
Krgebnisse der Frobenius-Expeditionen 1950-52 un:! 1954-56. Ba I1

Kohlhammer Verlag, Stuttgart 1963, Leinen, 96,-

In der vorliegenden Publikation (Band H der Reihe » Völker Süd- Athiopiens«) hat, der Frank.
urter Völkerkundler 2ke Haberland die Ergebnisse se1INes zwei]ährıgen Aufenthaltes unter
den verschiedenen (Jallastämmen Süd- AÄthiopiens mıiıt einer souveranen Kenntnis un! Beherr-
schung der einschlägigen Literatur verwoben, daß se1ın Werk als das enzyklopädische
Handbuch der Gegenwart ber cdie (Jalla Süd- Athiopiens bezeichnet werden Mu. Ebenso
gründliche Ww1e bemüuüht objektive Beobachtungen 1etern ıne Külle VO:  w Materilal, das ıne solıde
Basıs für chie sorgfältig abwägenden Thesen des Verfassers bıldet.

Zunächst: werden dıe verschiedenen Stämme nach einem feststehenden, alle Bereiche des
Lebens umfassenden Schema behandelt, das 1m einzelnen entsprechend den Erfordernissen
des anstehenden Objekts 1Ur leicht varnert WIT un damit uch ziemlich müuühelos Vergleiche
zwıschen den Stämmen ermöglicht : and un (Geschichte materielle Kultur (Dorf, Haus,
Geräte un Kleidung, Lebensumstände) Viehzucht Pflanzennutzung Kamılıe un
Verwandtschaft Stammesorganıisation verachtete Kasten un! Nachbarvölker ohe
Priester Gadasystem (dessen komplizierte Zusammenhänge jeweils durch ausgezeichnete
Übersichten erschlossen werden) Kechtsordnung Lebenslauf relig1Ööses Leben.

Im ersten eıl des Werkes werden diese Bereiche 1U untersucht für die Borana (mıt
einem KExkurs über die sudlichen Somalı), nördlıchen Gugi der Alabdu (mıt KExkursen über
die Otu und Selo), sudlichen Gugı der Uraga, Matı un Hoku, Arus!ı (mıt einem KExkurs
ber die Hadya) und Schoa-Galla: (mıt Kxkursen über cdie Nonno un! Leqga Nagamtıi).

Der zweıte eıl befaßt, sich mıt dem relig1ösen un geistigen Leben der (Aalla Süd
Athiopiens (Gottesvorstellungen Kalender un! (+estirne O:  oTe), der driıitte mıt den
Inselvölkern Süd- Athiopiens, den Zay und (Hd166C0o (mıt einem Kixkurs ber die (+atamı und
Gangule)

Im Anhang findet; sich ıne Abhandlung ber die Musik der Borana VO. Beinhard
(auf dem Gesamttitelblatt Reinhardt geschrieben), eın uch linguistisch ergiebiges » Ver-
zeichnıs VO  - Galla-Pflanzennamen«, iıne » English Summary« VONN Wingard eın Literatur-
verzeichnis und eın Sachregister. afe Seıiten Zeichnungen un Abbildungen (von Ute Silz-

dt) SOWI1e Kartenmaterıial beschließen den and.
Da dem Nichtethnologen praktisch unmöglich ist, auf cdie Fülle der Details einzugehen,

l! 1C. hier 11UT einıge Punkte CHNNEI, e M1r VO. allgemeinem Interesse se1n scheinen :
Haberland hebt; hervor, daß die Bedeutung der (>Orom0o0«) für die Kulturgeschichte
Äthiopiens und Ostafriıkas ohl Unrecht üherschätzt wurde. Kın wichtiges Ergebnis seliner


